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DIe Fruchtbarmachung des ignatianischen SO 1mMm IHNan diese Forderung
ONnzepts einer Unterscheidung der (7Je1S- dann ist CS eine zentrale Aufgabe zukünf{ti-
ter für Cie gesamte Kirche gehört den SCI Gemeindepastoral, Formate geistlicher
zentralen nliegen des Pontifikats des Je Begleitung und Berufungsklärung VOoO  b Ju.
sultenpapstes Franziskus, Clas In seInem gendlichen In ihrer gewohnten Alltagsum-
Apostolischen Schreiben Gaudete ef exsul- gebung anzubieten. Darüber hinaus ergibt
Faftfe ausIuhrlıic. beschrieben und 1M nach- sich für Katechese und Religionsunterricht
synodalen Dokument Christus VIVI och der Grundauftrag, Cle Frage ach der Un-
einmal dezidiert auf Cie weltkirchliche Ju. terscheidung der (Gjelster jugendgemäßer
gendarbeit hiın entfaltet hat.! Insbesonde- e1se stellen, Class S1E Cle unvoreinge-

welst CI €1 auf Cie Frage der eru- NOmMMMmMeENE und freiheitliche Wahl des C1gE-
fungsklärung hin, welche In der Findungs- NenNn Lebensweges thematisiert. Daher VCI-

phase der spaten Adoleszenz eine ucC steht sich Cle olgende Dokumentation e1-
ach den eigenen Kraftquellen und der NCes Jugendexerzitienprojektes In der Piar-
spezifischen Gottesbeziehung des einzel- reiengemeinschaft Königsbrunn als Beltrag
Nen Christen ermöglichen soll. In diesem ZUFK konkreten Umsetzung der Orschla-
Zusammenhang ist C4 eine bislang WC- SC der Jugendsynode In einer Vorstadtge-
nıg beachtete Sinnspitze des Abschlussdo- meinde des Biıstums ugsburg.
kumentes ZUFK Jugendsynode, Class e1in sol-
cher Exerzitien- und Begleitungsprozess
nicht 1Ur als Aufgabe e{Iw.: einer überregio- Biografischer Zugang
nal agierenden Berufungspastoral C -
hen wird, sondern auch Clas konkrete Leben DIe AÄußerungen VO  b aps Franziskus
In den einzelnen Pfarreien VOTL (Irt pragen ZUTFK Unterscheidung der (jelster reffen In

Vgl Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Ho.) Nachsynodales Apostolisches Schreiben
C'hristus VIvIt VO  3 aps Franziskus Clie Jungen Menschen Uun: cdas IL 'olk (,ottes
(Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 218), Bonn 2019, 2758-298; Online: https://www.
dbk-shop.de/de/nachsynodales-apostolisches-schreiben-christus-vivit-papst-franziskus-jun-
gen-menschen-ganze-vOlk-gottes.html?info=29 &dl _ media=30964 | Abruf: 13
Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (He.) Apostolisches Schreiben Gaudete e{ exsultate
des Heiligen Vaters aps Franziskus über den Ruf ZuUu!r Heiligkeit ın der Welt VO  3 heute Ver-
lautbarungen des Apostolischen Stuhls 213), BKonn 2018, 170; online: https://www.dbk-shop.
de/de/deutsche-bischofskonferenz/verlautbarungen-des-apostolischen-stuhls/apostolisches-
schreiben-gaudete-et-exsultate-heiligen-vaters-papst-franziskus-ruf-heiligkeit-welt-heute.
html?info=27727&dl media=28241 | Abrult:}
Vgl Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Ho.) Nachsynodales Apostolisches Schreiben
C'hristus VIVIC S Anm. 1) 216, 250 —277
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1 Vgl. Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.), Nachsynodales Apostolisches Schreiben 
Christus vivit von Papst Franziskus an die jungen Menschen und an das ganze Volk Gottes 
(Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 218), Bonn 2019, 278–298; online: https://www.
dbk-shop.de/de/nachsynodales-apostolisches-schreiben-christus-vivit-papst-franziskus-jun-
gen-menschen-ganze-volk-gottes.html?info=29101&dl_media=30964 [Abruf: 12.08.2020]; 
Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.), Apostolisches Schreiben Gaudete et exsultate 
des Heiligen Vaters Papst Franziskus über den Ruf zur Heiligkeit in der Welt von heute (Ver-
lautbarungen des Apostolischen Stuhls 213), Bonn 2018, 170; online: https://www.dbk-shop.
de/de/deutsche-bischofskonferenz/verlautbarungen-des-apostolischen-stuhls/apostolisches-
schreiben-gaudete-et-exsultate-heiligen-vaters-papst-franziskus-ruf-heiligkeit-welt-heute.
html?info=27727&dl_media=28241 [Abruf: 12.08.2020].

2 Vgl. Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.), Nachsynodales Apostolisches Schreiben 
Christus vivit (s. Anm. 1), 216, 250 –277.

Die Fruchtbarmachung des ignatianischen 

Konzepts einer Unterscheidung der Geis-

ter für die gesamte Kirche gehört zu den 

zentralen Anliegen des Pontifikats des Je-

suitenpapstes Franziskus, das er in seinem 

Apostolischen Schreiben Gaudete et exsul-

tate ausführlich beschrieben und im nach-

synodalen Dokument Christus vivit noch 

einmal dezidiert auf die weltkirchliche Ju-

gendarbeit hin entfaltet hat.1 Insbesonde-

re weist er dabei auf die Frage der Beru-

fungsklärung hin, welche in der Findungs-

phase der späten Adoleszenz eine Suche 

nach den eigenen Kraftquellen und der 

spezifischen Gottesbeziehung des einzel-

nen Christen ermöglichen soll. In diesem 

Zusammenhang ist es eine bislang zu we-

nig beachtete Sinnspitze des Abschlussdo-

kumentes zur Jugendsynode, dass ein sol-

cher Exerzitien- und Begleitungsprozess 

nicht nur als Aufgabe etwa einer überregio-

nal agierenden Berufungspastoral angese-

hen wird, sondern auch das konkrete Leben 

in den einzelnen Pfarreien vor Ort prägen 

soll.2 Nimmt man diese Forderung ernst, 

dann ist es eine zentrale Aufgabe zukünfti-

ger Gemeindepastoral, Formate geistlicher 

Begleitung und Berufungsklärung von Ju-

gendlichen in ihrer gewohnten Alltagsum-

gebung anzubieten. Darüber hinaus ergibt 

sich für Katechese und Religionsunterricht 

der Grundauftrag, die Frage nach der Un-

terscheidung der Geister in jugendgemäßer 

Weise so zu stellen, dass sie die unvoreinge-

nommene und freiheitliche Wahl des eige-

nen Lebensweges thematisiert. Daher ver-

steht sich die folgende Dokumentation ei-

nes Jugendexerzitienprojektes in der Pfar-

reiengemeinschaft Königsbrunn als Beitrag 

zur konkreten Umsetzung der Vorschlä-

ge der Jugendsynode in einer Vorstadtge-

meinde des Bistums Augsburg.

1 Biografi scher Zugang

Die Äußerungen von Papst Franziskus 

zur Unterscheidung der Geister treffen in 
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Deutschlan: auf eine kirchliche und SC zıplert und dialogisch HNEeUu auf SseINe Umge-
ellschaftliche GGemengelage, Cie vielfach bung hiın ausrichtet, sodass 1M mittleren
VO  b Ungleichzeitigkeiten und Ambiguitä- Lebensabschnitt tragfähig bleibt Insofern
ten epragt ıst Insofern verbietet C4 sich ist VO  b vornherein klar, Class e1in olcher
für kirchliche Mitarbeitende VO  b VOTI1I1- Ansatz Jugendliche und Junge Erwachsene
herein, infach Jugendexerzitien „ZUu selbst In Cie Erarbeitung der Exerzitienwo-
b  che  n) cla Cie Gefahr besteht, e1in SPI- che miteinbindet, weil Cie Fähigkeit, VCI-

rituelles rogramm den Nnneren Be- antwortelte Entscheidungen treffen,
dürinissen der Jugendlichen vorbeli aD- nicht erst 1M Rahmen der UÜbungen WOTI-

zuspulen.” 1elmehr gilt CS zunächst, den ben wird, sondern 1M Sinne eiINnes zumın-
Urc. e1in olches Projekt angestoßenen dest partie selbstgesteuerten Lernens VO  u

Prozess als Schwellenerfahrung wahrzu- Beginn Cie Planung und Gestaltung der
nehmen, WEnnn 1M Anschluss Fowler gemeinsamen Tage pragen sollte.
ANSCHOLT werden darf, Class sich e1in In diesem Zusammenhang kann Cie
TO1IsLe1L der Teilnehmenden auf der SYI- Beschäftigung mıt der iografie des Jgna-
thetisch-konventionellen ule des (jlau- t1us VO  u Loyola als Glücksfall für Cie Be-
bens efindet, sodass 1M Grofßen und (jan- SCONUNG heutiger Jugendlicher mıt einem
ZEI och Cie VO familiären Umif{eld und klassischen eiligen der katholischen KIr-
Freundeskreis übernommenen religiösen che esehen werden gerade weil e1in
Ansichten tonangebend Sincd.* In dieser für bewegtes, In manchem auch fragwürdiges
Cie Pubertät und auch das spate ugendal- und umstrıttenes Leben eführt hat. Im
ter typischen Phase sind ngebote beson- Sinne biografischen Lernens ist denn auch
ders wichtig, die behutsam e1in bereits eher eine Konzentration auf Jene biografischen
individuilerend-reflektierendes auDens- Lebenswenden interessant, denen 1g-
verständnis vorbereiten, bel dem Junge Er- natıus sich HNEeU ausgerichtet und umorlen-
wachsene selbst Verantwortung für ihre 1er hat, sodass nicht 1Ur der Vorbildcha-
Wertvorstellungen übernehmen. lgnatla- rakter, sondern auch Cie Brüchigkeit SseinNner
nische Jugendexerzitien können In diesem Lebensgeschichte sichtbar werden VCI-

Sinne als Anleitung utonomem Den- mag So kann sichergestellt werden, Class
ken und Handeln verstanden werden, nicht 1Ur idealisierte Höhepunkte, SO1I1-

Urc. sich der Glaube In gesunder e1se dern auch Cie Widersprüchlichkeiten und
VO  b übernommenen Denkmustern CINan- Sackgassen SseinNner Yıta Lernorten für

Fur Problematik einer blofßen Unterweisung Junger Menschen vgl eb 2172 Fur den
ziologischen Hintergrund sind hier Clie Ergebnisse der Shell-Jugendstudie erhellend, Cdie
mindest implizit Cdie Notwendigkeit einer Entscheidungskompetenz auf dem pluralen Markt
der Möglichkeiten verdeutlichen: vgl shell-youth-study-summary-2019-de-1.pdf_jugend-
studie _ 20 S, Oonline: https://wwwi.shell.de/ueber-uns/shell-jugendstudie.html
| Abruf:}
Vgl eorg Hilger / Hans-Georg Ziebertz, 11.4 Wer lernt® DIie Schülerinnen Uun: chüler als Sub-
jekte religiösen Lernens, 1n eorg Hilger / Stephan Leimgruber / Hans-Georg Ziebertz (He.) Ke-
ligionsdidaktik. E1ın Leitfaden für Studium, Ausbildung Uun: Beruf, München 175-193,
hier 189
Fur Theorie des biografischen Lernens vgl besonders Hans Mendl, Modelle Vorbilder Le1t-
fguren. Lernen aufßergewöhnlichen Biographien, Stuttgart 2015, 127150
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Deutschland auf eine kirchliche und ge-

sellschaftliche Gemengelage, die vielfach 

von Ungleichzeitigkeiten und Ambiguitä-

ten geprägt ist. Insofern verbietet es sich 

für kirchliche Mitarbeitende von vorn-

herein, einfach Jugendexerzitien „zu ma-

chen“, da sonst die Gefahr besteht, ein spi-

rituelles Programm an den inneren Be-

dürfnissen der Jugendlichen vorbei ab-

zuspulen.3 Vielmehr gilt es zunächst, den 

durch ein solches Projekt angestoßenen 

Prozess als Schwellenerfahrung wahrzu-

nehmen, wenn im Anschluss an Fowler 

angenommen werden darf, dass sich ein 

Großteil der Teilnehmenden auf der syn-

thetisch-konventionellen Stufe des Glau-

bens befindet, sodass im Großen und Gan-

zen noch die vom familiären Umfeld und 

Freundeskreis übernommenen religiösen 

Ansichten tonangebend sind.4 In dieser für 

die Pubertät und auch das späte Jugendal-

ter typischen Phase sind Angebote beson-

ders wichtig, die behutsam ein bereits eher 

individuierend-reflektierendes Glaubens-

verständnis vorbereiten, bei dem junge Er-

wachsene selbst Verantwortung für ihre 

Wertvorstellungen übernehmen. Ignatia-

nische Jugendexerzitien können in diesem 

Sinne als Anleitung zu autonomem Den-

ken und Handeln verstanden werden, wo-

durch sich der Glaube in gesunder Weise 

von übernommenen Denkmustern eman-

3 Zur Problematik einer bloßen Unterweisung junger Menschen vgl. ebd., 212. Für den so-
ziologischen Hintergrund sind hier die Ergebnisse der Shell-Jugendstudie erhellend, die zu-
mindest implizit die Notwendigkeit einer Entscheidungskompetenz auf dem pluralen Markt 
der Möglichkeiten verdeutlichen; vgl. shell-youth-study-summary-2019-de-1.pdf_jugend-
studie_2019_CC2018, 16  –29, online: https://www.shell.de/ueber-uns/shell-jugendstudie.html 
[Abruf: 12.08.2020].

4 Vgl. Georg Hilger / Hans-Georg Ziebertz, II.4 Wer lernt? – Die Schülerinnen und Schüler als Sub-
jekte religiösen Lernens, in: Georg Hilger / Stephan Leimgruber / Hans-Georg Ziebertz (Hg.) Re-
ligionsdidaktik. Ein Leitfaden für Studium, Ausbildung und Beruf, München 62010, 175 –193, 
hier: 189.

5 Zur Th eorie des biografi schen Lernens vgl. besonders Hans Mendl, Modelle – Vorbilder – Leit-
fi guren. Lernen an außergewöhnlichen Biographien, Stuttgart 2015, 127–150.

zipiert und dialogisch neu auf seine Umge-

bung hin ausrichtet, sodass er im mittleren 

Lebensabschnitt tragfähig bleibt. Insofern 

ist von vornherein klar, dass ein solcher 

Ansatz Jugendliche und junge Erwachsene 

selbst in die Erarbeitung der Exerzitienwo-

che miteinbindet, weil die Fähigkeit, ver-

antwortete Entscheidungen zu treffen, 

nicht erst im Rahmen der Übungen erwor-

ben wird, sondern im Sinne eines zumin-

dest partiell selbstgesteuerten Lernens von 

Beginn an die Planung und Gestaltung der 

gemeinsamen Tage prägen sollte.

In diesem Zusammenhang kann die 

Beschäftigung mit der Biografie des Igna-

tius von Loyola als Glücksfall für die Be-

gegnung heutiger Jugendlicher mit einem 

klassischen Heiligen der katholischen Kir-

che gesehen werden – gerade weil er ein 

bewegtes, in manchem auch fragwürdiges 

und umstrittenes Leben geführt hat. Im 

Sinne biografischen Lernens ist denn auch 

eine Konzentration auf jene biografischen 

Lebenswenden interessant, an denen Ig-

natius sich neu ausgerichtet und umorien-

tiert hat, sodass nicht nur der Vorbildcha-

rakter, sondern auch die Brüchigkeit seiner 

Lebensgeschichte sichtbar zu werden ver-

mag.5 So kann sichergestellt werden, dass 

nicht nur idealisierte Höhepunkte, son-

dern auch die Widersprüchlichkeiten und 

Sackgassen seiner Vita zu Lernorten für 
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Entscheidungsprozesse Junger Menschen mıt Grundanliegen der Exerzitien ebenso
werden.“® Auch Wenn heutige Jugendliche WwIe des eigenen Lebens.
AaUS$S dem Bereich der bürgerlichen MiIt-

kaum Kriegserfahrungen oder ekeh-
aßnehmen Ignatıusrungserlebnisse WwI1Ie lgnatiıus erlebt en

dürften, kennen S1€ doch Zeiten inne-
Ter gere, Cie ebenso VO  u Langeweile WwI1Ie Von er gilt CS, AaUS$S dem vielgestaltigen
VO  b nrast epragt Se1IN können.‘’ Ebenso Material seiner geistlichen UÜbungen eine
lässt sich VO  u längeren ra  en, Work- wohlbegründete Auswahl treffen, Cie
and- Travel- Aufenthalten oder Erasmus- wilederum In T Zusammenhang mıt
semestern, Cie für viele Jugendliche eiwa der Lebenswirklichkei der Teilnehmen-
AaUS$S den Reihen der Mittelschicht Ooder der den steht Dabei bletet sich zunächst e1in
aktiven Performer beinahe selbstverständ- Mafßnehmen der Differenzierung ZWI1-
ich ZU. Lebenslauf gehören,“ eine Bru- schen lebensfördernden und Clas Leben
cke ZU. Leben des lgnatiıus schlagen, der einengenden Möglichkeiten Cie Jgna-
1M Laufe seiner Ausbildung nacheinan- t1us auf dem Krankenlager bei der Lektü-
der Barcelona, arls, Venedig und chlie{ß- VO  u Kıtterromanen und des Lebens Jesu
ich Kom bereiste. Hinsichtlich des Späa- und der eiligen empfand. ”” Das hieraus

Lebens des lgnatiıus ergibt sich entwickelte KOonzept einer Unterscheidung
dem e1in Anknüpfungspunkt Urc seiIne der (jelster ist als Methode für Entschei-
kritisch-konstruktive Auseinandersetzung dungsprozesse konzipiert, und ZWaar

mıt den Autoritäten SseiINer Zeit, Cie ZWaar ohl für scheinbar triviale Handlungsop-
nicht auf eine generelle Systemkritik, ohl tionen 1M Alltag als auch für die Wahl e1-
aber auf Cie Anerkennung eiINes veränder- Ne$s bestimmten Lebensweges Ooder der e1-
ten Lebensgefühls abzielten.? Wohlbehüte- Berufung.‘ Natürlich cdarf eru-

Kindheit, CeXZESSIVer Lebensdurst In der fungsklärung hierbei nicht ıIn einem
Adoleszenz, Sinnsuche In der Berufsfin- und letztendlich fragwürdigen Sinne als
dungsphase und Eintreten für Cie eigenen Werbung für den T1IesSTEer- oder TdensDe-
Ideale machen aher, bel er bleibenden ruf verstanden werden, sondern als SanzZ-
Fremdheit, Cie Biografie des lgnatıus e1- heitliche Frage ach dem illen (,ottes für
N dealen Feld der Auseinandersetzung Clas eigene Leben und dem sich daraus CI -

Vgl Ionalıus Vorn Loyola, Bericht des Pilgers. UÜbers VOo  3 elier Knauer, Würzburg 2015, bes Nr.
1—1 1, 15 —_4 1, 73 —506; Stefan Kiechle, Ignatıus VOo  3 Loyola. Leben Werk Spiritualität, Würzburg
2010, 11—-872
Vgl der 1NwEeIs auf Cdie heilsame Wirkung ignatianischer Spiritualität angesichts einer Kultur
des „Zappings‘ Uun: der Überforderung vieler Junger Menschen durch den technischen Fort-
schritt 1mmM Alltag ın Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (He.) Nachsynodales ApOS-
tolisches Schreiben C'hristus VIvVItT S Anm. 1) 279
Vgl hierzu Cdie aktuelle Milieugliederung der Sinusstudie: https://www.sinus-institut.de/sinus-
loesungen/sinus-milieus-deutschland/ | Abruf:}
Vgl Ionalius VorRn Loyola, Bericht des Pilgers S Anm 6) Nr 7356
Vgl Ionaltius Vorn Loyola, Geistliche UÜbungen. UÜbers VO  3 elier Knauer, Würzburg 2015, Nr.

—327; Stefan Kiechle, Ignatıus VOo  3 Loyola S Anm 6) 106 —]
11 Vgl eier Köster, fur Freiheit befähigen. DIie Geistlichen UÜbungen des HL[ Ignatıus VOo  3 Loyola.

E1ın KOommentar mıt Hınwelsen für Cdie PraxIls des Begleitens, Würzburg 2017, 145—-144

395

Entscheidungsprozesse junger Menschen 

werden.6 Auch wenn heutige Jugendliche 

aus dem Bereich der bürgerlichen Mit-

te kaum Kriegserfahrungen oder Bekeh-

rungserlebnisse wie Ignatius erlebt haben 

dürften, so kennen sie doch Zeiten inne-

rer Leere, die ebenso von Langeweile wie 

von Unrast geprägt sein können.7 Ebenso 

lässt sich von längeren Urlauben, Work-

and-Travel-Aufenthalten oder Erasmus-

semestern, die für viele Jugendliche etwa 

aus den Reihen der Mittelschicht oder der 

aktiven Performer beinahe selbstverständ-

lich zum Lebenslauf gehören,8 eine Brü-

cke zum Leben des Ignatius schlagen, der 

im Laufe seiner Ausbildung nacheinan-

der Barcelona, Paris, Venedig und schließ-

lich Rom bereiste. Hinsichtlich des spä-

teren Lebens des Ignatius ergibt sich zu-

dem ein Anknüpfungspunkt durch seine 

kritisch-konstruktive Auseinandersetzung 

mit den Autoritäten seiner Zeit, die zwar 

nicht auf eine generelle Systemkritik, wohl 

aber auf die Anerkennung eines veränder-

ten Lebensgefühls abzielten.9 Wohlbehüte-

te Kindheit, exzessiver Lebensdurst in der 

Adoleszenz, Sinnsuche in der Berufsfin-

dungsphase und Eintreten für die eigenen 

Ideale machen daher, bei aller bleibenden 

Fremdheit, die Biografie des Ignatius zu ei-

nem idealen Feld der Auseinandersetzung 

6 Vgl. Ignatius von Loyola, Bericht des Pilgers. Übers. von Peter Knauer, Würzburg 2015, bes. Nr. 
1–11, 18  –31, 73 – 86; Stefan Kiechle, Ignatius von Loyola. Leben – Werk – Spiritualität, Würzburg 
2010, 11–  82.

7 Vgl. der Hinweis auf die heilsame Wirkung ignatianischer Spiritualität angesichts einer Kultur 
des „Zappings“ und der Überforderung vieler junger Menschen durch den technischen Fort-
schritt im Alltag in Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.), Nachsynodales Apos-
tolisches Schreiben Christus vivit (s. Anm. 1), 279.

8 Vgl. hierzu die aktuelle Milieugliederung der Sinusstudie: https://www.sinus-institut.de/sinus-
loesungen/sinus-milieus-deutschland/ [Abruf: 12.08.2020].

9 Vgl. Ignatius von Loyola, Bericht des Pilgers (s. Anm. 6), Nr. 73 – 86.
10 Vgl. Ignatius von Loyola, Geistliche Übungen. Übers. von Peter Knauer, Würzburg 2015, Nr. 

313 –327; Stefan Kiechle, Ignatius von Loyola (s. Anm. 6), 106  –113.
11 Vgl. Peter Köster, Zur Freiheit befähigen. Die Geistlichen Übungen des hl. Ignatius von Loyola. 

Ein Kommentar mit Hinweisen für die Praxis des Begleitens, Würzburg 2017, 143–144.

mit Grundanliegen der Exerzitien ebenso 

wie des eigenen Lebens.

2 Maßnehmen an Ignatius

Von daher gilt es, aus dem vielgestaltigen 

Material seiner geistlichen Übungen eine 

wohlbegründete Auswahl zu treffen, die 

wiederum in engem Zusammenhang mit 

der Lebenswirklichkeit der Teilnehmen-

den steht. Dabei bietet sich zunächst ein 

Maßnehmen an der Differenzierung zwi-

schen lebensfördernden und das Leben 

einengenden Möglichkeiten an, die Igna-

tius auf dem Krankenlager bei der Lektü-

re von Ritterromanen und des Lebens Jesu 

und der Heiligen empfand.10 Das hieraus 

entwickelte Konzept einer Unterscheidung 

der Geister ist als Methode für Entschei-

dungsprozesse konzipiert, und zwar so-

wohl für scheinbar triviale Handlungsop-

tionen im Alltag als auch für die Wahl ei-

nes bestimmten Lebensweges oder der ei-

genen Berufung.11 Natürlich darf Beru-

fungsklärung hierbei nicht in einem engen 

und letztendlich fragwürdigen Sinne als 

Werbung für den Priester- oder Ordensbe-

ruf verstanden werden, sondern als ganz-

heitliche Frage nach dem Willen Gottes für 

das eigene Leben und dem sich daraus er-

Blay / Mit Jugendlichen Geister unterscheiden lernen



396 Blay / Miıt Jugendlichen (Jelster unterscheiden lernen

gebenden sinnstiftenden Eiınsatz der e1ge- olge des /welten Vatikanischen Konzils
Hen Kessourcen und Fähigkeiten. Ange- HNEeU erkannte Bedeutung der Tagzeiten-
sichts des Privilegs und der Bürde, In der liturgie In Cie Überlegungen mıt e1in und
heutigen e1it selbstbestimmt eigene Wege en Cie orgaben ZUFK täglichen (Je-
gehen dürfen und sich nicht mehr be- wissenserforschung 1M Exerzitienbuch,
dingungslos auf VO  u der mgebung VOÖII - kommt er festen Gebetszeiten MoOTrT-
gegebene traditionelle Muster verlassen SCH, Mittag und en: besonderes (Je-

können, ist Cie Fähigkeit, wohldurch- wicht ZU.  14 Allerdings I1US$S dieser Stel-
dachte Entscheidungen reffen und e1- le Cie gegenwärtige Skepsis VO  u ugendli-
SCHC Standpunkte einzunehmen, eine ZCI1- chen gegenüber vorgefertigten und über-
trale persönliche ompetenz In Beruf und kommenen rdnungen Ooder Traditionen
Alltag. Insofern geht CS bei der Unterschei- In echnung gestellt werden. 1esem Um-
dung der (jelster zuallererst Cie stand kann 1Ur dadurch egegnet werden,
fanghafte Einführung In eine Methode, Cie dass Cie Teilnehmenden In Cie Planung des
den Exerzitanten dann vielleicht auf ange Tagesablaufs und VOoO  b Stille- und (Gjebets-
1C. esehen Urc. Wahrnehmungsübun- zeıten miteinbezogen werden und eigene
sCcHh einem vertieften Verständnis SseiINer Vorschläge aktiv einbringen können. In Je-
selbst führen kann.'* (3anz folgerichtig dem sollte Urc. die Grundhaltung
fassen Cie VO  b lgnatiıus alur vorgeschlage- der Leılter eulilic. werden, Class CS gerade
Hen Regeln als zentrale Elemente zunächst nicht Clas tupide Abarbeiten eiInNnes auf-
das Nachspüren eigener Gefühle und IN - erlegten Gebetspensums Ooder einer festge-

Kegungen, sodann deren Erkennt- fügten Tagesstruktur gehen kann. Iranspa-
18, Unterscheidung und Benennung rentes Ziel sollte vielmehr die ege eiInNnes
WwI1Ie SCHLLEISLIIC eine Beurteilung für die Le- gelungenen Miteinanders mıt (jott SE1IN.

Schliefßlic. ist der Gemeinschaftsbe-bensausrichtung des Betrachtenden.'
Selbstverständlic War bereits für 1g- ZUS der Jugendexerzitien 1Ins ewusstsein

natıus klar, Class Cie geistliche Analyse eDen, weil Clas Zusammenleben In der
der eigenen Persönlichkeit einer zutrag- Gruppe nicht 1Ur AaUs organisatorischen
lichen mgebung bedarf, In der Cie Ot1- Gesichtspunkten erfolgt, sondern e1in
SC Ruhe und Gelassenheit für die Ergrun- sentliches Element des geistlichen Prozes-

SCS selbst darstellt Zum einen kann Ciedung Nnnerer Hindernisse und RKessour-
CC herrscht. Gleichzeitig hat bewusst Exerzitiengruppe den gemeinsamen Aus-
darauf verzichtet, den VOoO  b iıhm egleite- tausch des tagsüber TYTlieDbtiten SOWI1E der IN -
ten Menschen ber Clas gesamtkirchliche TOZESsSsSE gewährleisten, Ssowelt Ju:
Leben hinausgehende fixe Gebetsprakti- gendliche Cles mıt anderen teilen möch-

ten.  15 Zum anderen können die hier Skiz-ken aufzuerlegen. Bezieht IHNan Cie 1M (Je-

Vgl Ionatıus Vorn Loyola, Geistliche UÜbungen (S. Anm 10), Nr 315-316; Sekretariat der
Deutschen Bischofskonferenz (He.) Nachsynodales Apostolisches Schreiben C'hristus VIvVItT S
Anm 1) 280 —281
Vgl eier Köster, fur Freiheit befähigen S Anm 11), 147
Vgl Ionaltius Vorn Loyola, Geistliche UÜbungen (S. Anm. 10), Nr. 24 —26; Angelus Häussling,
Tagzeitenliturgie, 1n LIh hier 1240}
Vgl eorg Mühlenbrock, Aktion nach Innen. bxwxerzitien un: Einkehrtage für Cdie Jugend, 1 IUS-
seldorf 1960,
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gebenden sinnstiftenden Einsatz der eige-

nen Ressourcen und Fähigkeiten. Ange-

sichts des Privilegs und der Bürde, in der 

heutigen Zeit selbstbestimmt eigene Wege 

gehen zu dürfen und sich nicht mehr be-

dingungslos auf von der Umgebung vor-

gegebene traditionelle Muster verlassen 

zu können, ist die Fähigkeit, wohldurch-

dachte Entscheidungen zu treffen und ei-

gene Standpunkte einzunehmen, eine zen-

trale persönliche Kompetenz in Beruf und 

Alltag. Insofern geht es bei der Unterschei-

dung der Geister zuallererst um die an-

fanghafte Einführung in eine Methode, die 

den Exerzitanten dann vielleicht auf lange 

Sicht gesehen durch Wahrnehmungsübun-

gen zu einem vertieften Verständnis seiner 

selbst führen kann.12 Ganz folgerichtig um-

fassen die von Ignatius dafür vorgeschlage-

nen Regeln als zentrale Elemente zunächst 

das Nachspüren eigener Gefühle und in-

nerer Regungen, sodann deren Erkennt-

nis, Unterscheidung und Benennung so-

wie schließlich eine Beurteilung für die Le-

bensausrichtung des Betrachtenden.13

Selbstverständlich war bereits für Ig-

natius klar, dass die geistliche Analyse 

der eigenen Persönlichkeit einer zuträg-

lichen Umgebung bedarf, in der die nöti-

ge Ruhe und Gelassenheit für die Ergrün-

dung innerer Hindernisse und Ressour-

cen herrscht. Gleichzeitig hat er bewusst 

darauf verzichtet, den von ihm begleite-

ten Menschen über das gesamtkirchliche 

Leben hinausgehende fixe Gebetsprakti-

ken aufzuerlegen. Bezieht man die im Ge-

12 Vgl. Ignatius von Loyola, Geistliche Übungen (s. Anm. 10), Nr. 315 –316; Sekretariat der 
Deutschen Bischofskonferenz (Hg.), Nachsynodales Apostolisches Schreiben Christus vivit (s. 
Anm. 1), 280  –281.

13 Vgl. Peter Köster, Zur Freiheit befähigen (s. Anm. 11), 147.
14 Vgl. Ignatius von Loyola, Geistliche Übungen (s. Anm. 10), Nr. 24 –26; Angelus A. Häussling, 

Tagzeitenliturgie, in: LTh K 9 31993, 1232 –1241, hier: 1240.
15 Vgl. Georg Mühlenbrock, Aktion nach Innen. Exerzitien und Einkehrtage für die Jugend, Düs-

seldorf 1960, 21– 24.

folge des Zweiten Vatikanischen Konzils 

neu erkannte Bedeutung der Tagzeiten-

liturgie in die Überlegungen mit ein und 

denkt an die Vorgaben zur täglichen Ge-

wissenserforschung im Exerzitienbuch, 

kommt daher festen Gebetszeiten am Mor-

gen, Mittag und Abend besonderes Ge-

wicht zu.14 Allerdings muss an dieser Stel-

le die gegenwärtige Skepsis von Jugendli-

chen gegenüber vorgefertigten und über-

kommenen Ordnungen oder Traditionen 

in Rechnung gestellt werden. Diesem Um-

stand kann nur dadurch begegnet werden, 

dass die Teilnehmenden in die Planung des 

Tagesablaufs und von Stille- und Gebets-

zeiten miteinbezogen werden und eigene 

Vorschläge aktiv einbringen können. In je-

dem Falle sollte durch die Grundhaltung 

der Leiter deutlich werden, dass es gerade 

nicht um das stupide Abarbeiten eines auf-

erlegten Gebetspensums oder einer festge-

fügten Tagesstruktur gehen kann. Transpa-

rentes Ziel sollte vielmehr die Pflege eines 

gelungenen Miteinanders mit Gott sein.

Schließlich ist der Gemeinschaftsbe-

zug der Jugendexerzitien ins Bewusstsein 

zu heben, weil das Zusammenleben in der 

Gruppe nicht nur aus organisatorischen 

Gesichtspunkten erfolgt, sondern ein we-

sentliches Element des geistlichen Prozes-

ses selbst darstellt. Zum einen kann die 

Exerzitiengruppe den gemeinsamen Aus-

tausch des tagsüber Erlebten sowie der in-

neren Prozesse gewährleisten, soweit Ju-

gendliche dies mit anderen teilen möch-

ten.15 Zum anderen können die hier skiz-
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zierten Jugendexerzitien neben der PCI- Partiziıpative
sönlichen Frucht für Cie Teilnehmenden Vorbereitungsstruktur
auch ZUFK spirituellen Vertiefung VO  b Pfiar-
reigruppen, WwI1Ie e{Iw.: einer Pfarrjugend Bel der Planung und Hinführung auf Cie
oder einer Ministrantengemeinschaft, füh- Jugendexerzitien ist cdlavon auszugehen,
TCI, sodass hier 1M besten Fall Kirche 1M Class auch kirchlich gebundenen ugendli-
Kleinen erfahrbar WIrcl. iıne solche Aus- chen eine für S1e fremde und nicht infach
richtung steht In T ezug ZUFK Wle- zugängliche Dimension des auDens CI -

derentdeckung monastischer Traditionen, schlossen wird, Cie gelegentlich ZWaar sub-
welche auch den zeitlich begrenzten Rück- kutan auch anderen pfarrlichen Angebo-
ZUS AaUS$S der gewohnten Alltagswelt und Cie ten zugrunde liegen 10NAS, aber kaum e1InN-
Annahme eiInNnes asketischen Lebensstiles mal explizit 1Ns Bewusstsein ehoben WITrC.
kennt, der Uurc bewussten Verzicht auf Um mögliche Teilnehmende einer ech-
Überfluss eine Rückbesinnung auf Cie e1- ten Entscheidung gegenüber dem angebo-
gentlichen Grun:  edürfnisse des Lebens Projekt befähigen, ist CS er
ermöglichen 1l Jgnatius selbst greift CAle- erlässlich, bereits In den onaten VOTL der
SCI1 edanken 1M Exerzitienbuch In der Durchführung immer wleder Elemente 19-
Rede VO rechten Ma{ß auf, wobel C4 iıhm natianischer Spiritualität In geistliche Im-
hierbei In erstier 1N1€e nicht Cie 'oll- pulse, Jugendgebete oder Jugendgottes-
ringung frommer Werke geht, sondern dienste einfließen lassen, sodass eine

Clas Finden einer Balance für das e1- geWISSe Vertrautheit angebahnt werden
SCHC Leben inmıtten der Bedürfnisse und kann. Wichtig ist CS, ach deren Durch-
Ansprüche der Alltagswelt.‘° Fur heutige führung jeweils eine kurze Reflexion AIl ZU-

Jugendliche ergibt sich daraus eine grofße schließen, bel der och offene Fragen Ooder
ähe ZUFK ucC ach einem soz1al rück- edenken eklärt werden können und bel
sichtsvollen und Öökologisch ausgegliche- den Anleitenden e1in (zespür für bleiben-
Hen Lebensstil, der sich, bei em treben de Fremdheit und wachsende Vertrautheit

entsteht.!”ach größerer Lebensfülle, Urc. geme1l1n-
schaftliches Leben und Verzicht auf über- (3anz bewusst sollte 1M Kontext der
bordenden Konsum auszeichnet. Piarrei auf eine OIlfentiliche Ausschreibung

Vgl Ionalius VorRn Loyola, Geistliche UÜbungen (S. Anm 10), Nr X34 /Zum New Monasticısm
vgl Ian Mobsby/ Mark errYy, New Monastıc Handbook. YOom V1ısıon Practice. Norwich
2014
VOr diesem Hintergrund erscheint uch der Begriff „Jugendexerzitien, der ce1t den 1 960er-
Jahren vielfach harschen Angriften auUsSgeESELZL WT Uun: heute kaum noch verwendet wird, als
unproblematisch. fur kritischen Einordnung vgl Jan Schneider, e Umkehr üben Iral-
nıngstage für Junge Menschen, Hamm vgl uch Marıa-Kegina Bottermann, Religiöse
Urientierungstage. 172 Modelle für (GGymnasien, eal- un: Berufsschulen, München 1983,
Inhaltlich besteht 1n€e SEWISSE ähe verwandten geistlichen UÜbungsformen WI1IE Straßen-
exerzitlen, Time-Out-Projekten der Konfi-WGs 1mmM protestantischen Bereich:; vgl hierzuz
Christian Herwartz, AÄAm Anfang 1ne Uun: Ende Dankbarkeit über Clie empfangenen
Geschenke, 1n Christian Herwartz (Ho.) Im Alltag der Straße (,ottes Spuren suchen. Per-
sönliche Begegnungen ın Straßenexerzitien. Neukirchen-Vluyn 2016, 10-13; https://www.fir-
mung-feiern.de/materialien/#acco_d8eba34a_6 | Abruf:| Irena Güttel, hne Eltern
Leben ın der Konfirmanden-WG, 2011, Online: http://www.kruschel-kinder.de/wissen/deine-
welt/Ohne Eltern - Leben in der Konfirmanden-WG 1 1275965 .htm | Abruf:}
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zierten Jugendexerzitien neben der per-

sönlichen Frucht für die Teilnehmenden 

auch zur spirituellen Vertiefung von Pfar-

reigruppen, wie etwa einer Pfarrjugend 

oder einer Ministrantengemeinschaft, füh-

ren, sodass hier im besten Fall Kirche im 

Kleinen erfahrbar wird. Eine solche Aus-

richtung steht in engem Bezug zur Wie-

derentdeckung monastischer Traditionen, 

welche auch den zeitlich begrenzten Rück-

zug aus der gewohnten Alltagswelt und die 

Annahme eines asketischen Lebensstiles 

kennt, der durch bewussten Verzicht auf 

Überfluss eine Rückbesinnung auf die ei-

gentlichen Grundbedürfnisse des Lebens 

ermöglichen will. Ignatius selbst greift die-

sen Gedanken im Exerzitienbuch in der 

Rede vom rechten Maß auf, wobei es ihm 

hierbei in erster Linie nicht um die Voll-

bringung frommer Werke geht, sondern 

um das Finden einer Balance für das ei-

gene Leben inmitten der Bedürfnisse und 

Ansprüche der Alltagswelt.16 Für heutige 

Jugendliche ergibt sich daraus eine große 

Nähe zur Suche nach einem sozial rück-

sichtsvollen und ökologisch ausgegliche-

nen Lebensstil, der sich, bei allem Streben 

nach größerer Lebensfülle, durch gemein-

schaftliches Leben und Verzicht auf über-

bordenden Konsum auszeichnet.

16 Vgl. Ignatius von Loyola, Geistliche Übungen (s. Anm. 10), Nr. 83 – 84. Zum New Monasticism 
vgl. Ian Mobsby / Mark Berry, A New Monastic Handbook. From Vision to Practice. Norwich 
2014.

17 Vor diesem Hintergrund erscheint auch der Begriff  „Jugendexerzitien“, der seit den 1960er-
Jahren vielfach harschen Angriff en ausgesetzt war und heute kaum noch verwendet wird, als 
unproblematisch. Zur kritischen Einordnung vgl. Jan H. Schneider, Die Umkehr üben. Trai-
ningstage für junge Menschen, Hamm 21988, 7; vgl. auch Maria-Regina Bottermann, Religiöse 
Orientierungstage. 12 Modelle für Gymnasien, Real- und Berufsschulen, München 1983, 10. 
Inhaltlich besteht eine gewisse Nähe zu verwandten geistlichen Übungsformen wie Straßen-
exerzitien, Time-Out-Projekten oder Konfi -WGs im protestantischen Bereich; vgl. hierzu etwa 
Christian Herwartz, Am Anfang eine Bitte und am Ende Dankbarkeit über die empfangenen 
Geschenke, in: Christian Herwartz u. a. (Hg.) Im Alltag der Straße Gottes Spuren suchen. Per-
sönliche Begegnungen in Straßenexerzitien. Neukirchen-Vluyn 2016, 10  –13; https://www.fi r-
mung-feiern.de/materialien/#acco_d8eba34a_6 [Abruf: 12.08.2020]; Irena Güttel, Ohne Eltern – 
Leben in der Konfi rmanden-WG, 2011, online: http://www.kruschel-kinder.de/wissen/deine-
welt/Ohne_Eltern_-_Leben_in_der_Konfi rmanden-WG_11275965.htm [Abruf: 12.08.2020].

3 Partizipative 
Vorbereitungsstruktur

Bei der Planung und Hinführung auf die 

Jugendexerzitien ist davon auszugehen, 

dass auch kirchlich gebundenen Jugendli-

chen eine für sie fremde und nicht einfach 

zugängliche Dimension des Glaubens er-

schlossen wird, die gelegentlich zwar sub-

kutan auch anderen pfarrlichen Angebo-

ten zugrunde liegen mag, aber kaum ein-

mal explizit ins Bewusstsein gehoben wird. 

Um mögliche Teilnehmende zu einer ech-

ten Entscheidung gegenüber dem angebo-

tenen Projekt zu befähigen, ist es daher un-

erlässlich, bereits in den Monaten vor der 

Durchführung immer wieder Elemente ig-

natianischer Spiritualität in geistliche Im-

pulse, Jugendgebete oder Jugendgottes-

dienste einfließen zu lassen, sodass eine 

gewisse Vertrautheit angebahnt werden 

kann. Wichtig ist es, nach deren Durch-

führung jeweils eine kurze Reflexion anzu-

schließen, bei der noch offene Fragen oder 

Bedenken geklärt werden können und bei 

den Anleitenden ein Gespür für bleiben-

de Fremdheit und wachsende Vertrautheit 

entsteht.17

Ganz bewusst sollte im Kontext der 

Pfarrei auf eine öffentliche Ausschreibung 
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verzichtet und eher Clas persönliche (Je- grafie des lgnatıus VO  b Loyola egEH-
spräch mıt geeligneten Jugendlichen und NEN, wobel sich beispielsweise e1in visuel-
Jungen Erwachsenen esucht werden. So ler instleg mıt Bildkarten empfiehlt, Cie
können Missverständnisse zUug1g C- Szenen AaUs dem Leben des Jgnatius, Post-
raum und Fragen sofort beantwortet WEI - karten der VO  b iıhm aufgesuchten Städte
den, wobel gleichzeitig sichergestellt ist, oder abstrakte Imaginationen der nhalte
dass sich 1Ur ersonen auf Clas Wagnıs der SseiINner geistlichen UÜbungen umfassen. Er-
Exerzitien einlassen, die eine entsprechen- aul IHNan den Teilnehmenden Be-
de Charakterfestigkeit besitzen. 1NZuU ginn und ohne vorherige Erklärung eine
kommt, dass Cie erwartende Intensıtat Bildkarte auszuwählen und sich mıt dieser
der gemeinsam verbrachten eit eine über- kurz vorzustellen, erhöht sich Cie ance,
schaubare Gruppengröfße erfordert, sodass dass VO  b nfang eine Verknüpfung ZWI1-
Cie Höchstteilnehmerzahl zehn ersonen schen dem Lebensweg des lgnatiıus DbzZzw.
nicht überschreiten sollte. ÄAnsonsten be- seiner Spiritualität und eigenen eDensDe-
steht Cie Gefahr, dass der Sgahz persönli- deutsamen Erfahrungen entsteht. Je ach
che Entwicklungsprozess des Einzelnen Leistungsstärke der Gruppe kann sich Cla-
nicht mehr ausreichend In Form VO  b 1N- eine kürzere Ooder ängere Vertiefung In
dividuellen (;esprächsangeboten begleitet Kleingruppen ausgewählten Gesichts-
werden kann und sich Cie Leitenden selbst punkten des Exerzitienbuches anschlie-
überfordern Um jede Form VO  b Druck ZUFK ßen, wobel e1in besonderes Augenmerk
Teilnahme vermeiden, aber dennoch auf Cie Unterscheidung der Gelster, Cie
auf eine gewISSe Verbindlichkeit hinzuwir- Bedeutung VO  b Gebetszeiten und Clas SC
ken, kann e1in schlichter Anmeldezettel CI- meinschaftliche Leben gelegt werden soll-
stellt werden, auf dem zentrale An{orde- Der zwelıte Schwerpunkt des Vorbereli-
LUNSCH WwI1Ie Schweigephasen, regelmäfßige tungsabends kann sodann der konkreten
Gebetszeiten SOWI1E e1in Zusammenleben Planung der Exerzitienwoche gelten und
auf engstem aum benannt werden und den Teilnehmenden eine möglichst weIll-
VO  b den Interessenten zunächst Cie Teil- reichende Mitbestimmung bei der Festle-
nahme Vorbereitungsabend, nicht aber SUuNg VO  b Essens- und Gebetszeiten SOWI1eE
für Cie gesamte Exerzitienwoche welteren organisatorischen Rahmenbedin-
WwIrcl. 15 SUNSCH eiInraumen. Einerseılts wird 1M

Gröfßte Bedeutung für Clas elingen Sinne des selbstgesteuerten Lernens Cie
des Projektes kommt dem Vorbereitungs- Übertragung des bisher Erlernten auf Cie
en: der besten CIrCa Zzwel WOo- Lebenswirklichkei der Jugendlichen CI -

chen VOTL Beginn der Exerzitienwoche möglicht, während Cie Teilnehmenden
gesetzt werden ollte, den Teilnehmen- dererseits VO  u Beginn anımler werden,
den och einmal ausreichend eit SC selbst Verantwortung für Clas elingen der
ben, Cie erhaltenen Informationen sacken gemeinsamen Tage übernehmen. Zum

lassen, In sich gehen und ihre tal- Abschluss des Vorbereitungsabends bletet
sächliche Bereitschaft ZUFK Teilnahme CS sich 1M Sinne einer punktuellen Par-
erwagen. An erstier Stelle sollte der en! t1zıpatiıon authentischen Formen VO  b

Jungen Menschen ermöglichen, der BI1O- Spiritualität ZU. Tagesrückblick e1in (Je-

Vgl Georg Mühlenbrock, Aktion nach Innen (S. Anm 15), 21—-24
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verzichtet und eher das persönliche Ge-

spräch mit geeigneten Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen gesucht werden. So 

können Missverständnisse zügig ausge-

räumt und Fragen sofort beantwortet wer-

den, wobei gleichzeitig sichergestellt ist, 

dass sich nur Personen auf das Wagnis der 

Exerzitien einlassen, die eine entsprechen-

de Charakterfestigkeit besitzen. Hinzu 

kommt, dass die zu erwartende Intensität 

der gemeinsam verbrachten Zeit eine über-

schaubare Gruppengröße erfordert, sodass 

die Höchstteilnehmerzahl zehn Personen 

nicht überschreiten sollte. Ansonsten be-

steht die Gefahr, dass der ganz persönli-

che Entwicklungsprozess des Einzelnen 

nicht mehr ausreichend in Form von in-

dividuellen Gesprächsangeboten begleitet 

werden kann und sich die Leitenden selbst 

überfordern. Um jede Form von Druck zur 

Teilnahme zu vermeiden, aber dennoch 

auf eine gewisse Verbindlichkeit hinzuwir-

ken, kann ein schlichter Anmeldezettel er-

stellt werden, auf dem zentrale Anforde-

rungen wie Schweigephasen, regelmäßige 

Gebetszeiten sowie ein Zusammenleben 

auf engstem Raum benannt werden und 

von den Inter essenten zunächst die Teil-

nahme am Vorbereitungsabend, nicht aber 

für die gesamte Exerzitienwoche zugesagt 

wird.18

Größte Bedeutung für das Gelingen 

des Projektes kommt dem Vorbereitungs-

abend zu, der am besten circa zwei Wo-

chen vor Beginn der Exerzitienwoche an-

gesetzt werden sollte, um den Teilnehmen-

den noch einmal ausreichend Zeit zu ge-

ben, die erhaltenen Informationen sacken 

zu lassen, in sich zu gehen und ihre tat-

sächliche Bereitschaft zur Teilnahme zu 

erwägen. An erster Stelle sollte der Abend 

jungen Menschen ermöglichen, der Bio-

18 Vgl. Georg Mühlenbrock, Aktion nach Innen (s. Anm. 15), 21– 24.

grafie des Ignatius von Loyola zu begeg-

nen, wobei sich beispielsweise ein visuel-

ler Einstieg mit Bildkarten empfiehlt, die 

Szenen aus dem Leben des Ignatius, Post-

karten der von ihm aufgesuchten Städte 

oder abstrakte Imaginationen der Inhalte 

seiner geistlichen Übungen umfassen. Er-

laubt man den Teilnehmenden – zu Be-

ginn und ohne vorherige Erklärung – eine 

Bildkarte auszuwählen und sich mit dieser 

kurz vorzustellen, erhöht sich die Chance, 

dass von Anfang an eine Verknüpfung zwi-

schen dem Lebensweg des Ignatius bzw. 

seiner Spiritualität und eigenen lebensbe-

deutsamen Erfahrungen entsteht. Je nach 

Leistungsstärke der Gruppe kann sich da-

ran eine kürzere oder längere Vertiefung in 

Kleingruppen zu ausgewählten Gesichts-

punkten des Exerzitienbuches anschlie-

ßen, wobei ein besonderes Augenmerk 

auf die Unterscheidung der Geister, die 

Bedeutung von Gebetszeiten und das ge-

meinschaftliche Leben gelegt werden soll-

te. Der zweite Schwerpunkt des Vorberei-

tungsabends kann sodann der konkreten 

Planung der Exerzitienwoche gelten und 

den Teilnehmenden eine möglichst weit-

reichende Mitbestimmung bei der Festle-

gung von Essens- und Gebetszeiten sowie 

weiteren organisatorischen Rahmenbedin-

gungen einräumen. Einerseits wird so im 

Sinne des selbstgesteuerten Lernens die 

Übertragung des bisher Erlernten auf die 

Lebenswirklichkeit der Jugendlichen er-

möglicht, während die Teilnehmenden an-

dererseits von Beginn an animiert werden, 

selbst Verantwortung für das Gelingen der 

gemeinsamen Tage zu übernehmen. Zum 

Abschluss des Vorbereitungsabends bietet 

es sich an, im Sinne einer punktuellen Par-

tizipation an authentischen Formen von 

Spiritualität zum Tagesrückblick ein Ge-
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bet der liebenden Aufmerksamkei urch- schnitte wählen, Cie den Umgang mıt
zuführen, weil Cdieses bel Interesse auch eigenen Begabungen Ooder Nnneren Kegun-
ohne größeren Aufwand VO  b den Teilneh- SCH thematisieren IHNan en beispiels-
TIHNern eigenständig 1M Vorfeld der Exerz1- Wwelse Cie Versuchungsgeschichte Ooder

Clas Gleichnis VO  b den Talenten. Zumtien durchgeführt werden kann.”
deren ollten Cie Begleitenden 1M Einzel-
gespräc ein {ffenes Ohr für anstehende

Spirıtuelle usgestaltung Entscheidungsprozesse und Cie Wahl e1-
Ne$s Je größeren Lebenszieles en und

Fur das hier vorgestellte Exerzitienprojekt Cie Verbindung intrapersonalen Antrie-
ist, unabhängig VO  b der konkreten Aus- ben 1Ins ewusstsein en Und chlie{ß-
formulierung für einen bestimmten Teil- ich kann eine eigene thematische Einheit
nehmerkreis, hinsichtlich der inhaltlich- ZU. oren auf Cie Nnneren Stimmen ANSC-
methodischen Gestaltung Cie Unterschei- boten werden, bel der diese bewusst wahr-
dung der (jelster Clas wichtigste Element INCNH, benannt, visualisiert und mıt
der geistlichen UÜbungen, weil C4 ugendli- typischen AÄußerungen versehen werden,
chen und Jungen Erwachsenen e1in Modell S1e sowohl In ihrer Bedeutung als auch
für Entscheidungsprozesse ıIn ihrem Leben In ihrer Begrenztheit für persönliche Le-
anbietet. In Anbetracht der gegenwärtigen bensentscheidungen erkennen können.
Kommunikationspsychologie kann Cle- Daneben kommt dem Einfinden In e1-
SCI sperrige spiritualitätsgeschicht- Nen persönlichen Gebetsrhythmus beson-
1C. Fachbegriff für heutige Exerziıtanten dere Bedeutung der unbedingt auch
vielleicht besten mıt einem oren auf VO  b längeren Zeiten der Stille epragt
Cie innere(n) Stimme(n) verdeutlicht WEI - Se1IN ollte, der Nnneren Entwicklung
den Legt IHNan eiwa das Modell des iInne- und dem Nachgehen der mpulse aum
Ten Teams VO  b Schulz VO  b Thun zugrunde, geben Von diesem Gesichtspunkt her

können eigene Antriebe, Motivationen lässt sich Clas Morgengebet als eiwa ZW all-

und Charakterzüge herausgefiltert werden, Z1g 1ınuten dauernde Frühschicht el-
indem S1€ als Persönlichkeitsanteile inter- ZCI, Cie Uurc eine Einladung bestimm -
pretier werden, Cie sich In verschiede- ten Beobachtungen oder Handlungen Clas
Hen Situationen mıt ihrer Je eigenen Welt- Betrachtungsmotiv für den jeweiligen Tag
sicht einbringen und einem konkreten vorgibt Unbedingt sollte bereits Cle-
Sprechverhalten führen.“° Davon SC- SCIT Stelle das Leitmedium für den Tag
hend kann Cie Unterscheidung der Gjelster also 1M Regelfall Cie passende Bibelstel-
für heutige Jugendliche In dreifacher Wel- le mıt entsprechenden Impulsen verteilt

werden. Der Problematik unterschiedli-ZU. Gegenstand des geistlichen Prozes-
SCS werden: Zum einen ist bel der Auswahl cher Aufstehzeiten bel den Teilnehmenden
VO  b Schrifttexten darauf achten, Ab- kann etwa dadurch egegnet werden, Class

Vgl Ionatius Vorn Loyola, Geistliche UÜbungen S Anm. 10), Nr. /Zum Konzept einer punk-
tuellen Partızıpation ın der Religionsdidaktik vgl Hans Mendl, Religion erleben. E1ın Arbeits-
buch für den Religionsunterricht. Praxisfelder, München 2008, 77281
Vgl Friedemann Schulz Vorn Thun, Miteinander reden: [Das „Innere Tea  ‚6C un: Sıtuations-
gerechte Kommunikation. Kommunikation, Person, Situation. Reinbek Hamburg #/2018,
21—20)
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bet der liebenden Aufmerksamkeit durch-

zuführen, weil dieses bei Interesse auch 

ohne größeren Aufwand von den Teilneh-

mern eigenständig im Vorfeld der Exerzi-

tien durchgeführt werden kann.19

4 Spirituelle Ausgestaltung

Für das hier vorgestellte Exerzitienprojekt 

ist, unabhängig von der konkreten Aus-

formulierung für einen bestimmten Teil-

nehmerkreis, hinsichtlich der inhaltlich-

methodischen Gestaltung die Unterschei-

dung der Geister das wichtigste Element 

der geistlichen Übungen, weil es Jugendli-

chen und jungen Erwachsenen ein Modell 

für Entscheidungsprozesse in ihrem Leben 

anbietet. In Anbetracht der gegenwärtigen 

Kommunikationspsychologie kann die-

ser etwas sperrige spiritualitätsgeschicht-

liche Fachbegriff für heutige Exerzitanten 

vielleicht am besten mit einem Hören auf 

die innere(n) Stimme(n) verdeutlicht wer-

den. Legt man etwa das Modell des inne-

ren Teams von Schulz von Thun zugrunde, 

so können eigene Antriebe, Motivationen 

und Charakterzüge herausgefiltert werden, 

indem sie als Persönlichkeitsanteile inter-

pretiert werden, die sich in verschiede-

nen Situationen mit ihrer je eigenen Welt-

sicht einbringen und zu einem konkreten 

Sprechverhalten führen.20 Davon ausge-

hend kann die Unterscheidung der Geister 

für heutige Jugendliche in dreifacher Wei-

se zum Gegenstand des geistlichen Prozes-

ses werden: Zum einen ist bei der Auswahl 

von Schrifttexten darauf zu achten, Ab-

19 Vgl. Ignatius von Loyola, Geistliche Übungen (s. Anm. 10), Nr. 43. Zum Konzept einer punk-
tuellen Partizipation in der Religionsdidaktik vgl. Hans Mendl, Religion erleben. Ein Arbeits-
buch für den Religionsunterricht. 20 Praxisfelder, München 2008, 72 – 81.

20 Vgl. Friedemann Schulz von Th un, Miteinander reden: 3. Das „Innere Team“ und situations-
gerechte Kommunikation. Kommunikation, Person, Situation. Reinbek b. Hamburg 272018, 
21–  22.

schnitte zu wählen, die den Umgang mit 

eigenen Begabungen oder inneren Regun-

gen thematisieren – man denke beispiels-

weise an die Versuchungsgeschichte oder 

das Gleichnis von den Talenten. Zum an-

deren sollten die Begleitenden im Einzel-

gespräch ein offenes Ohr für anstehende 

Entscheidungsprozesse und die Wahl ei-

nes je größeren Lebenszieles haben und 

die Verbindung zu intrapersonalen Antrie-

ben ins Bewusstsein heben. Und schließ-

lich kann eine eigene thematische Einheit 

zum Hören auf die inneren Stimmen ange-

boten werden, bei der diese bewusst wahr-

genommen, benannt, visualisiert und mit 

typischen Äußerungen versehen werden, 

um sie sowohl in ihrer Bedeutung als auch 

in ihrer Begrenztheit für persönliche Le-

bensentscheidungen erkennen zu können.

Daneben kommt dem Einfinden in ei-

nen persönlichen Gebetsrhythmus beson-

dere Bedeutung zu, der unbedingt auch 

von längeren Zeiten der Stille geprägt 

sein sollte, um der inneren Entwicklung 

und dem Nachgehen der Impulse Raum 

zu geben. Von diesem Gesichtspunkt her 

lässt sich das Morgengebet als etwa zwan-

zig Minuten dauernde Frühschicht anset-

zen, die durch eine Einladung zu bestimm-

ten Beobachtungen oder Handlungen das 

Betrachtungsmotiv für den jeweiligen Tag 

vorgibt. Unbedingt sollte bereits an die-

ser Stelle das Leitmedium für den Tag – 

also im Regelfall die passende Bibelstel-

le – mit entsprechenden Impulsen verteilt 

werden. Der Problematik unterschiedli-

cher Aufstehzeiten bei den Teilnehmenden 

kann etwa dadurch begegnet werden, dass 
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die Frühschicht einmal für „Frühaufste- 1C.  el Zzwel Kleingruppen gebilde WEI -

her“ und einmal für „Langschläfer” aNSC- den sollten, ausreichend Möglichkeit
boten wird, Was unterschiedlichen Arbeits- ZUFK Aussprache eröffnen. Dabei ist auf
rhythmen echnung rag Das Mittagsge- eine wertschätzende und diskrete Atmo-
bet ingegen kann In Form eiInNnes kurzen sphäre achten, In der sich Cie Jugend-
Innehaltens erfolgen, Clas eine Auszeilt VO lichen öffnen und mehr und mehr
hektischen Getriebe des Alltags ermöglicht auch als Wegbegleitende füreinander cla
und den morgendlichen Impuls für den Sind. Schliefßlic ist In Verbindung mıt den
Tag wachzuhalten versucht. Durch häu- Gebetszeiten auf die gemeinsame Mahlge-
igen Nachmittagsunterricht und diver- meinschaft bei Frühstück, Mittagessen und

Freizeitaktivitäten I1US$S el VOoO  b stark Abendessen achten, weil sich ıIn ihr Clas
wechselnden Teilnehmerzahlen dUSSCHAIN- Brotbrechen als zentrales christliches Er-
sCcHh werden, sodass 1M Sinne des gemel1n- kennungszeichen realisiert, dadurch Cie
SC  1Ichen Prozesses keine Im- Gebetsgemeinschaft welter ausgedeutet
pulsaufgaben egeben werden sollten, SOI1- und Cie sakramentale Verbindung
dern eher auf eine Vertiefung der nhal- tereinander präfiguriert WITCL

der Frühschicht wertzulegen 1sT. Wich-
tigste Einheit des ages ist Clas Abendgebet
mıt dem gemeinschaftlichen der lie- Charısmenorientierte Beglertung
benden Aufmerksamkeit. Dabei geht CS

nächst darum, sich für Cie Gegenwart (jO0T- DIe hier vorgestellten Jugendexerzitien
tes öffnen, Stille zuzulassen und inner- bleten für Begleitende die Chance einer
ich ZUFK Ruhe kommen. Anschließen: unverfälschten Begegnung mıt der Lebens-
O1lg eine Wahrnehmungsübung, In wel- realität ITCAILC. gebundener Jugendlicher.
cher der VEISANSCHEC Tag abschnittswei- Das einwöchige Zusammenleben e1-

durchgegangen wird, es sich- Nach bedeutet ein Fühlen Puls der
ten, Was positiven oder negatıven Bege- eit und Clas Teilen gemeinsamer riah-
benheiten erspurt werden kann. So kön- IUNSCH während der Exerzitientage, Clas 1M
Hen bestärkende und ermutigende ebenso Idealfall In e1in echtes itgehen 1M Alltag
WwI1Ie VO  u ngs und ersagen O1- Junger Menschen übergeht, OTaus e1in t1e-
tuatiıonen och einmal bewusst nachvoll- feres Verständnis für deren TODIemMe und

und In Form einer e) einer age, Sorgen, aber auch für ihre Nnneren Antrlie-
eiInNnes Bekenntnisses oder eiInNnes Lobpreises be und nerglien wachsen kann.“ amı

weltet sich TELNC der 1C auf e1in driın-VOTL (jott gebrac werden. Schliefßlic. sind
Cie Teilnehmenden In einer Gesprächsrun- gend notwendiges, verändertes Rollenver-
de Cdazu eingeladen, anderen VO  u ihren Er- ständnis pastoraler Berufsgruppen In einer
fahrungen berichten, wobel ach MÖÖg- Kirche, die sich VO  b einer Versorgungsan-

21 Vgl Cdieser gesamtkirchlichen Aufgabenstellung Sekretariat der deutschen Bischofskonferenz
(Ho.) Apostolisches Schreiben Evangelii gaudium des Heiligen Vaters aps Franziskus Cdie
Bischöfe, Cdie Priester Uun: Diakone, Cdie Personen geweihten Lebens un: Cdie christgläu-
bigen Lalen über Cdie Verkündigung des Evangeliums ın der Welt VOo  3 heute (Verlautbarungen
des Apostolischen Stuhls 194), BKonn 2013, 46; Online: https://www.dbk-shop.de/de/deutsche-
bischofskonferenz/verlautbarungen-des-apostolischen-stuhls/apostolisches- cschreiben-evan-
gelii-gaudium-papst-franziskus.html?info=21936&dl_media=19148 | Abrult:}
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die Frühschicht einmal für „Frühaufste-

her“ und einmal für „Langschläfer“ ange-

boten wird, was unterschiedlichen Arbeits-

rhythmen Rechnung trägt. Das Mittagsge-

bet hingegen kann in Form eines kurzen 

Innehaltens erfolgen, das eine Auszeit vom 

hektischen Getriebe des Alltags ermöglicht 

und den morgendlichen Impuls für den 

Tag wachzuhalten versucht. Durch häu-

figen Nachmittagsunterricht und diver-

se Freizeitaktivitäten muss dabei von stark 

wechselnden Teilnehmerzahlen ausgegan-

gen werden, sodass im Sinne des gemein-

schaftlichen Prozesses keine neuen Im-

pulsaufgaben gegeben werden sollten, son-

dern eher auf eine Vertiefung der Inhal-

te der Frühschicht wertzulegen ist. Wich-

tigste Einheit des Tages ist das Abendgebet 

mit dem gemeinschaftlichen Gebet der lie-

benden Aufmerksamkeit. Dabei geht es zu-

nächst darum, sich für die Gegenwart Got-

tes zu öffnen, Stille zuzulassen und inner-

lich zur Ruhe zu kommen. Anschließend 

folgt eine Wahrnehmungsübung, in wel-

cher der vergangene Tag abschnittswei-

se durchgegangen wird, um alles zu sich-

ten, was an positiven oder negativen Bege-

benheiten erspürt werden kann. So kön-

nen bestärkende und ermutigende ebenso 

wie von Angst und Versagen geprägte Si-

tuationen noch einmal bewusst nachvoll-

zogen und in Form einer Bitte, einer Klage, 

eines Bekenntnisses oder eines Lobpreises 

vor Gott gebracht werden. Schließlich sind 

die Teilnehmenden in einer Gesprächsrun-

de dazu eingeladen, anderen von ihren Er-

fahrungen zu berichten, wobei nach Mög-

21 Vgl. zu dieser gesamtkirchlichen Aufgabenstellung Sekretariat der deutschen Bischofskonferenz 
(Hg.), Apostolisches Schreiben Evangelii gaudium des Heiligen Vaters Papst Franziskus an die 
Bischöfe, an die Priester und Diakone, an die Personen geweihten Lebens und an die christgläu-
bigen Laien über die Verkündigung des Evangeliums in der Welt von heute (Verlautbarungen 
des Apostolischen Stuhls 194), Bonn 2013, 46; online: https://www.dbk-shop.de/de/deutsche-
bischofskonferenz/verlautbarungen-des-apostolischen-stuhls/apostolisches-schreiben-evan-
gelii-gaudium-papst-franziskus.html?info=21936&dl_media=19148 [Abruf: 12.08.2020].

lichkeit zwei Kleingruppen gebildet wer-

den sollten, um ausreichend Möglichkeit 

zur Aussprache zu eröffnen. Dabei ist auf 

eine wertschätzende und diskrete Atmo-

sphäre zu achten, in der sich die Jugend-

lichen gerne öffnen und mehr und mehr 

auch als Wegbegleitende füreinander da 

sind. Schließlich ist in Verbindung mit den 

Gebetszeiten auf die gemeinsame Mahlge-

meinschaft bei Frühstück, Mittagessen und 

Abendessen zu achten, weil sich in ihr das 

Brotbrechen als zentrales christliches Er-

kennungszeichen realisiert, dadurch die 

Gebetsgemeinschaft weiter ausgedeutet 

und so die sakramentale Verbindung un-

tereinander präfiguriert wird.

5 Charismenorientierte Begleitung

Die hier vorgestellten Jugendexerzitien 

bieten für Begleitende die Chance zu einer 

unverfälschten Begegnung mit der Lebens-

realität kirchlich gebundener Jugendlicher. 

Das einwöchige Zusammenleben unter ei-

nem Dach bedeutet ein Fühlen am Puls der 

Zeit und das Teilen gemeinsamer Erfah-

rungen während der Exerzitientage, das im 

Idealfall in ein echtes Mitgehen im Alltag 

junger Menschen übergeht, woraus ein tie-

feres Verständnis für deren Probleme und 

Sorgen, aber auch für ihre inneren Antrie-

be und Energien wachsen kann.21 Damit 

weitet sich freilich der Blick auf ein drin-

gend notwendiges, verändertes Rollenver-

ständnis pastoraler Berufsgruppen in einer 

Kirche, die sich von einer Versorgungsan-
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stalt ZUFK Selbstvergewisserung der ürgerli- SCH Charismas SOWI1eE der Entdeckung PCL-
chen einer ffenen und einladen- sönlicher Berufungswege auf. iıne kon-
den Gemeinschaft für möglichst breite (Je- zıplerte Unterscheidung der (jelster könn-
sellschaftsgruppen wandeln wird MUSsSen. dann wirklich Grundlage für einen SP1-
Wenn CS stiımmt, Class Seelsorge Cle- rituellen Neuaufbruch VOoO  b Kirche 1M SIn-
SCI1 Vorzeichen nicht mehr 1Ur als breitflä- 1E VO  u aps Franziskus werden.
chige Sakramentenvorbereitung edacht
werden kann, sondern sich der ärkung
des Charismas lebendiger kleinerer (Je- Der Autor Martın Blay, Dr theol., arbeitet
meinschaften und einzelner Gläubiger 11M entfora Ffür Lehramtsstudierende des
wenden INUSS, könnte Clas hier vorgeschla- BiIsStuUums Augsburg; seit seinmer Dissertation
SCHC KOonzept vielleicht als Übergangsmo- zZU  S ema Wunder (Natürliche Wunder?!
dell verstanden werden: aralle ZUFK ICSU- InNe Rekonstruktion des Wunderbegriffes
lären Jugendarbeit und potenziell auch In 11M OF1Zon der Emergenztheorie, Muns-
anderen Altersgruppen) erfolgt e1in zeitlich fer beschäftigt sich schwerpunkt-
begrenzter Rückzug ıIn Kleingruppen, der mäßig mMIit der Vermittlung philosophischer
ZUFK NeuJustierung und Vertiefung der e1- und spiritueller OonzeDte Jugendliche

Gottesbeziehung 1M Alltag inlädt. und unge Erwachsene (ZUsS. mMIit Michael
DIe pastoral Mitarbeitenden In einer Pfar- WinkImann He.] Philosophieren über Oft
rel treten €e1 als punktuell Begleitende und die Welt mMIit Calvin und Hobbes, Yei-
mıt dem Ziel einer ärkung des jeweili- burg 20] 8)
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stalt zur Selbstvergewisserung der bürgerli-

chen Mitte zu einer offenen und einladen-

den Gemeinschaft für möglichst breite Ge-

sellschaftsgruppen wandeln wird müssen. 

Wenn es stimmt, dass Seelsorge unter die-

sen Vorzeichen nicht mehr nur als breitflä-

chige Sakramentenvorbereitung gedacht 

werden kann, sondern sich der Stärkung 

des Charismas lebendiger kleinerer Ge-

meinschaften und einzelner Gläubiger zu-

wenden muss, könnte das hier vorgeschla-

gene Konzept vielleicht als Übergangsmo-

dell verstanden werden: Parallel zur regu-

lären Jugendarbeit (und potenziell auch in 

anderen Altersgruppen) erfolgt ein zeitlich 

begrenzter Rückzug in Kleingruppen, der 

zur Neujustierung und Vertiefung der ei-

genen Gottesbeziehung im Alltag einlädt. 

Die pastoral Mitarbeitenden in einer Pfar-

rei treten dabei als punktuell Begleitende 

mit dem Ziel einer Stärkung des jeweili-

gen Charismas sowie der Entdeckung per-

sönlicher Berufungswege auf. Eine so kon-

zipierte Unterscheidung der Geister könn-

te dann wirklich Grundlage für einen spi-

rituellen Neuaufbruch von Kirche im Sin-

ne von Papst Franziskus werden.

Der Autor: Martin Blay, Dr. theol., arbeitet 

im Mentorat für Lehramtsstudierende des 

Bistums Augsburg; seit seiner Dissertation 

zum Thema Wunder (Natürliche Wunder?! 

Eine Rekonstruktion des Wunderbegriffes 

im Horizont der Emergenztheorie, Müns-

ter 2018) beschäftigt er sich schwerpunkt-

mäßig mit der Vermittlung philosophischer 

und spiritueller Konzepte an Jugendliche 

und Junge Erwachsene (zus. mit Michael 

Winklmann [Hg.] Philosophieren über Gott 

und die Welt mit Calvin und Hobbes, Frei-

burg 2018).
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